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REPORT: Kammerversammlung am 26. Februar 2026  

Zu Beginn der Sitzung wurde die Beschlussfähigkeit der Kammerversammlung festgestellt. Von 
insgesamt 59 Mitgliedern waren 38 anwesend, sodass die Versammlung beschlussfähig war. 
Die Sitzung wurde ordnungsgemäß einberufen. Anschließend wurde die Tagesordnung 
inklusive Nachtragstagesordnung zur Abstimmung gestellt und mit großer Mehrheit 
angenommen.  

Öffentliche Fragestunde der Mitglieder  

Zu Beginn der Sitzung wurde außerdem beschlossen, dass künftig zu Beginn jeder Sitzung eine 
öffentliche Fragestunde abgehalten wird, in der Kammermitglieder Fragen an die Versammlung 
oder deren Mitglieder stellen können. Ziel ist es, Transparenz zu schaffen und Anregungen zu 
sammeln. In der ersten Fragestunde gab es keine schriftlichen Fragen und auch keine 
Wortmeldungen aus dem Livestream. Eine schriftliche Frage betraf die Schulung der 
Mitarbeitenden, die für Social-Media-Antworten zuständig sind, und die Frage, wie die 
Kommunikation in sozialen Medien verbessert werden könne. Die Antwort beinhaltete den 
Hinweis, dass Reaktionen auf Kommentare in der Regel schnell erfolgen, jedoch inhaltliche oder 
politische Antworten oft eine Rücksprache erforderten. Es wurde angeregt, auf alle 
Kommentare zu reagieren, auch wenn eine vollständige Antwort nicht möglich sei.  

Eine weitere Frage betraf die Meldepflicht nach der Berufsordnung, insbesondere in Bezug auf 
plötzliche Unterbesetzungen und übermäßige Belastung. Es wurde erläutert, dass solche 
Situationen individuell bewertet werden müssen und dass Sanktionen wie eine Rüge oder ein 
berufsrechtliches Verfahren möglich sind, wenn keine Verbesserung eintritt. Auch wurde die 
Bedeutung von Informationsveranstaltungen zur Berufsordnung und der Erarbeitung eines 
Informationsportals betont.  

Im Anschluss an die Fragestunde wurde das Protokoll der Sitzung vom 27.11.2025 genehmigt. 
Damit ist es auf der Internetseite der Pflegekammer NRW einsehbar:  
https://www.pflegekammer-nrw.de/sitzung-der-kammerversammlung-am-27-11-2025/  

Berichte des Vorstandes und der Ressorts  

Der Vorstand berichtete anschließend über die fortlaufende Arbeit an verschiedenen Projekten. 
Ein zentraler Fokus lag auf dem Pflegebudget, das die Finanzierung von Pflegepersonalkosten 
in der Krankenhausversorgung regelt. Nach der aktuellen Kritik durch den AOK-Bundesverband 
warnt auch die Pflegekammer öffentlich vor einem Missbrauch des Pflegebudgets. Es wurde 
betont, dass Pflegefachpersonen nicht mit pflegefernen Aufgaben betraut werden dürfen, da 
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dies die Qualität der Patient*innenversorgung gefährdet und gegen die Berufsordnung verstößt. 
Das Präsidium stellte den Maßnahmenkatalog und den beschlossenen Dreischritt vor, der bei 
einer Meldung durch eine Pflegefachperson zu berücksichtigen ist. Ein Positionspapier zur 
Novellierung des Baugesetzes wurde ebenfalls angekündigt, das politische Impulse aus der 
Pflege integrieren soll. Die Grünen hatten die Pflegekammer auf dieses Thema aufmerksam 
gemacht und mit in den Diskurs genommen.  

Zudem wurde berichtet, dass die Pflegekammer NRW nun Mitglied im Deutschen Pflegerat 
(DPR) ist. Dadurch erhält die Kammer die Möglichkeit, Delegierte zu entsenden und sich stärker 
in die nationale Pflegepolitik einzubringen.  

Aus den Ressorts wurde über verschiedene laufende Projekte berichtet. Das Ressort 
Kammerentwicklung berichtete über die Arbeit an der Weiterentwicklung der Kammer, unter 
anderem über die Darstellung der Gremienbesetzung und die Erarbeitung eines 
Positionspapiers zur Nachhaltigkeit in der Pflege. Zudem wurde das Gutachterregister, das 
voraussichtlich im März verfügbar sein wird, erwähnt.  

Das Ressort Kommunikation berichtete über die Arbeiten an Kammerbotschafter*innen sowie 
an einem Positionspapier zum inklusiven Gesundheitssystem. Auch hier wurden 
Beteiligungsmöglichkeiten für die Kammerversammlung angeboten.  

Ein besonderer Fokus lag auf der Arbeit des Ressorts für Partizipation und Mitgliederbefragung, 
da die Zahl der Anfragen und Veranstaltungen weiter zunimmt. Bei Interesse an einer 
Veranstaltung kann sich unter kommunikation@pflegekammer-nrw.de gemeldet werden. Es 
wurde weiterhin betont, wie wichtig es ist, die Perspektive von Pflegefachpersonen und 
anderen betroffenen Akteur*innen aktiv in die Arbeit der Kammer einzubeziehen.  

Im Ressort Berufsfeldentwicklung wurden weitere Positionspapiere erarbeitet. Besonders 
hervorgehoben wurden die Themen der außerklinischen Intensivpflege und der allgemeinen 
ambulanten Palliativpflege. Ein Positionspapier zu Advanced Nurse Practitioners (ANP) wurde 
zur Diskussion gestellt, wobei der Fokus auf der Vereinheitlichung der Regelungen auf 
Bundesebene und der Entwicklung einer klaren Rollenbeschreibung lag.  

Beschlüsse der Kammerversammlung  

Ein weiterer Tagesordnungspunkt betraf Änderungen der Gebührenordnung und des 
Gebührenverzeichnisses. Der entsprechende Beschlussvorschlag wurde in der Abstimmung 
jedoch nicht angenommen. Die weitere Beratung soll daher zunächst innerhalb der Fraktionen 
fortgesetzt werden.  
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Im Anschluss wurde das Leitbild zum Umgang mit persönlichen Lebensereignissen beraten. 
Dieses soll Orientierung für den Umgang mit Ereignissen wie Krankheit, Geburt, familiären 
Veränderungen oder Todesfällen geben und basiert auf den Prinzipien von Menschlichkeit, 
Respekt, Transparenz und Verantwortung. Das Leitbild wurde von der Kammerversammlung 
mehrheitlich angenommen.  
Die Sitzung widmete sich außerdem der Frage der Inklusion im Gesundheitssystem, wobei ein 
Workshop mit Kompetenzzentren zur Selbstbestimmung in der Pflege durchgeführt wurde. Die 
Ergebnisse dieses Workshops werden nun in ein Positionspapier überführt. Ein weiterer 
Austausch ist für März geplant, um die Inhalte weiterzuentwickeln. Geplant ist, das fertige 
Papier im Herbst 2026 zu verabschieden.  

Ein weiterer wichtiger Punkt war das Projekt „Ausbildungsbotschafter*innen“, das bereits seit 
Jahren erfolgreich läuft und nun auch in der Pflegekammer etabliert wurde. Das Projekt nutzt 
bestehende Strukturen der IHK und Handwerkskammern, um Pflege als Beruf in Schulen 
vorzustellen. Es wurde berichtet, dass das Projekt in 2026 fortgesetzt wird, wobei bereits 
zahlreiche Schuleinsätze genehmigt und viele Ausbildungsbotschafter*innen ausgebildet 
wurden. Die hohe Aufmerksamkeit, die das Projekt erzeugt, und die positiven Effekte für die 
Kammerbindung der Beteiligten wurden hervorgehoben.  

Ausblick und kommende Termine  

Zum Abschluss der Sitzung wurden anstehende Veranstaltungen und Termine besprochen, 
darunter die „Altenpflegemesse“, der „Internationale Tag der Pflegenden“ und der „Tag des 
Ehrenamtes“. Zudem wurden weitere konzeptionelle Änderungen in Bezug auf das Ehrenamt 
und die Unterstützung von über 250 ehrenamtlich Engagierten in der Kammer angesprochen.  

Die Sitzung wurde mit dem Hinweis auf die Bedeutung der Mitarbeit und der weiteren 
Diskussionen zu wichtigen Themen wie Inklusion, Digitalisierung und der Einbindung von 
Betroffenenperspektiven abgeschlossen.  
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